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Josef - ,NordwestbahnundBrünnerLinie in die Nordhahnkönnteebenfalls
außerhalbdesWeichbildesder Stadterfolgen .Schonjetzt bestehteineWien ,Donnerstag ,den 18 .Oktober1923 .
direkte Verbindungder FranzJosefsbahnmit der Norwestbahn ,nämlich

Projektefür die ZentralisierungderWienerBahnhöfe.Anlässlichder zwischenden Stationen Absdorf- Hippersdorf,StockerauamlinkenDonau¬
im Wiener Rathause abgehaltenen Enquete über die Schaffung eines Do¬ ufer .NachdemProjekte soll diese Verbindung ,da sie im freienFelde
naufreihafens wurde auch ein Projekt ,das die Zentralisierung derWie - ist ,alsoleichtausgebautwerdenkann ,dazubenütztwerden ,umdie
nerBahnhöfevorsieht ,allgemeinbeachtet .DiesesProjektist voneinemFranzJosefsbahnin der Station Stockeraumit der Nordwestbahnzuver -
Strassenbahnschaffner ausgearbeitet worden ,der sich seit ungefähr einigen .Vonhier laufen dannbeide Linien bis zur StationJedlers -
dreieinhalb Jahrenmit dieser Fragebeschäftigt ,wobeiseineVorschlä - dorf und von dort über die ausgebauteTransitbahn in denzukünftigen
ge darin gipfeln ,daß in Wiennur drei Zentralbahnhofanlagenerrichtet Floridsdorfer -Hauptbahnhof ,wosie sich mitdr NordbahnundBrünner
werdensollen ,währenddie übrigen Bahnhöfeals überflüssig aufzulas - Linie vereinigen ,umdann in den neuen gemeinsamenZentralnordbahnhof
senundzuverbauenwären.UeberdiesesProjektwirdunsvondemVer- einzulaufen .Der nun ausgeschaltete Teil der Franz Josefsbahn Wien- Tulln
fasser ,demStrassenbahnschaffnerAdalbertKaderabek,folgendesmitge- könntevonder Stadtbahnin den Lokalverkehreinbezogenwerden .Umdie
teilt :Schonseit vielen Jahren sind die BerufenenAmssstellenund direkte und kürzeste Verbindung aller drei Zentralbahnhöfe untereinan -

FachleuteüberdievielenMängelallerWienerBahnhöfeeinigundschon der und umden direkten Durchgangsverkehrvon und nach allenRichtun -
vor demKriegewurdenProjekteausgearbeitet ,die diese Mängelbesei - gen Wienszu ermöglichen ,soll nach demProjekt die innereVerbindungs -
tigen sollten .Leider ist eine durchgreifendeReorganisationnievorge - bahn ,ausgebaut werden .Dieser Ausbau ist auf vier Geleise gedacht ,
schlagen worden .Eine solche würde darin bestehen ,daß die verschiede

wodurchalle Vollbahnlinien ihre natürliche Fortsetzung undVerbindung
nenLinienin gemeinsameZentralbahnhöfevereinigt undderPersonen- erhielten ,da bei der Anlageder ZentralbahnhöfehieraufBedachtgenom¬
vomGüterbahnhofgetrenntwird .DurchdieZusammenfassungdesgesamtenmenwerdenmuß .Ueberdie LageundEinteilungder neuenZentralbahnhöfe
Personenverkehreswärees möglich ,an Stelle der jetztbestehenden, wärefolgendeszu sagen :DerZentralWest -undSüdbahnhofist aufden
räumlich weit voneinanderliegenden sieben Bahnhöfe ,nur derendrei Gründender Maschinenfabrikender Südhahnin der Laxenburgerstraßege -
zu benötigen .Durcheine Trennungdes Personen -vomGüterbahnhofwird dacht .Ihmgegenüberin gleicher Höhe ,Breite undLänge ,soll derZen -
erreicht ,daß die jetzt bestehenden ausgedehnten Bahngebiete verschwin¬ tralostbahnhofzwischenLaxenburgerstrasseundSonnwendgasseeinerseits
denundan ihre Stelle nur Personenbahnhöfetreten .BeimBamdieser Favoritenplatz und Reisingergasse andererseits entstehen .Derneue
BahnhöfemüsstenauchdiesonotwendigenUnter -undUeberführungender
Straßenerfolgen .Diein WieneinlaufendenBahnlinienteilensichin

Zentralnordbahnhofist auf denGründendes jetzigen Nordbahn - unddessen
Frachtenbahnhofes gedacht .Jeder der drei Zentralbahnhöfe gliedert sich

drei Gruppen ,die streng voneinandergetrennt sind ,nämlich inzwei
Linien ,diein west -undsüdwestlicherRichtung( West-undSüdbahn),
in zwei Linien ,die in südöstlicher Richtung( Ost -undAspangbahn) ,

nachdemProjektin einemUntergrund-undin einemHochbahnhoffürab¬
gehende Züge .Da diese Bauten reine Zweckbautensind ,ist die Typeund
Einteilung gleich .Ueberden täglichen Eine undAuslafder Zügebei

undin vier Linien ,die in nördlicherRichtung( FranzJosefsbahn jedemderdreiZentralbahnhöfehatderVerfassernachdemFriedensver-
Norwest- ,NordbahnundBrünnerLinie )dasWeichbildderStadterrei - kehr Berechnungen angestellt ,nach denen bei dem Zentralwest -undSüd -
chen .DieseGruppenmüssennaturgemäßwie folgt ineinandergelegt bahnhoftäglich217 ,bei demZentralostbahnhoftäglich74undbeidem
werden :DieWestbahnin die Südbahn ,die Aspangbahnin die Ostbahnund Zentralnordbahnhoftäglich 175Zügeein -undauslaufenwürden .Durch
die Franz Josefs - ,Norwestbahn und Brünner Linie in die Nordbahn .Die - die Trennung des Personen -vomGüterverkehr würde der Bau eines Zentral

ses Projektbeziehtsich abernurauf die bereits bestehendenBahn -und güterbahnhofesnotwendigsein ,der sich zwischendemZentralfriedhof
Geleiseanlagen .Die einzelnen Ueberleitungenund Verbindungen ,dieaus - undder Donaulände - bahnanlegenließe .Durchalle dieseVeränderungen
ederumzubauenwären ,sind bei demWestbahnhofin dieSüdbahn wäre aber nur halbe Arbeit getan ,wennnicht gleichzeitig auchdie
folgende :Die Westbahnmüsste ab Station Hütteldorf über diebereits - Stadtbahnergänzt undausgebautwürde .Dergrösste Nachteilderselben
bestehendeAbzweigungsbrückebei der Guldengassein Baumgartenauf ist bekanntlich ,daß sie keinen der jetzt bestehenden Bahnhöfedarekt

deräußerenVerbindungsbahnüberSt .Veit ,Lainz ,Speising,Meidling- bemührt .Es müsste also die Gürtellinie von der Station Gumpendorfer .
SüdbahnhofindenneuzuerbauendenZentralwest -undSüdbahnhofüber - strasse über den Margaretengürtel einlaufend beim Meidlinger Frachten -
geleitet werdenNotwendigsind mindestens sechs Geleise ,wovonvier bahnhof in die innere Verbindungsbahn eingeleitet werden ,wodurcheine
ausschliesslich für den Personenverkehr der Westbahn und zwei für den vollständig durchlaufende Rundbahnentsteht und die Stadtbahn zueinem
Frachtenverkehrdieser BahnzumneuenZentralgüterbahnhofbenütztwer - wirklichenundzweckdienlichenVerkehrsmittelgemachtwerdenwürde.
den .DieAspangbahnmüsstenachdiesemProjekt in die Ostbahnüberge - Schliesslich müsste auch der Bau des Handelshafens an der Donaudurch¬
leitetwerden,waskeinetechnischeSchwierigkeitenbereitenwürde,da geführt werden ,der das letzte Glied der Kette darstellt .Nachden
diese Ueberleitung im freien Felde vorzunehmen wäre .Es müsstedies Plänen Kaderabeks soll nun zwischen der Nordbahnbrücke undReichsbrücke
zwischenderStationMariaLanzendorfderAspangbahnundderStation auf einer zweiKilometerlangenStreckedie Donaudurchein einKilome-

Lanzendorf-Rannersdorfder Ostbahnerfolgen .VomOstbahnhofsoll ter breites Bassinvergrössert werdenundin diesemBassinfingerför -
auch jetzt bestehende Bahn Schwechat - Mannersdorf abgehen ,die bis mig Molis eingebaut werden ,auf denen dann die nötigen Magazine ,Kühl -
nachEisenstadtausgebautwerdenkönnteundfür dieAprovisionierung häuser ,Silos ,Ställe . . w.zu bauenwären .Ander Reichsbrückesoll
Wiensdas Burgenlangerschliessen würde .AnStelle der jetzt bestehaa - der Lebensmittelhafen ,der Handelshafen ,der Personen -undFreßhafen
denVerbindungAspangbahn-Hauptzollamtist danneinesolchebeider sich befinden ,die durch eine Bahnmit demprojektierten Zentralgüter -
Station Arsenal der Verbindungsbahnzur Ostbahnherzustellen ,dieden bahnhofzuverbindenwären .In Ergänzungaller dieserArbeiten ,wäre

direkten durchlaufenden Verkehr für Express -und - Fernzügeder nörd - derBauderUntergrundschnellbahnenin zweiAbschnittenerforderlich.
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AngeblicheSteuerhinterziehungenbei demBrauhauseder StadtWien .

NachdenBerichtender Tagesblätterhat Stadtrat Kunschåkin
einer Wählerversammlungbehauptet ,dass der BunddurchUnterbewertung
vorhandenerVorräte bei demBrauhauseder Stadt WienummehrereMil- ¬
liarden Kronen Steuern geschädigt worden sei .Demgegenüberstellt die

Gemeindeverwaltungfest ,dasseseineglatteUnwahrheitist ,dassdurch
das Brauhausder Stadt Wienoderein anderesstädtischesUnternehmen
Steuerhinterziehungenerfolgt sind .DieFragederBewertungvonVor-¬
räten amBilanztage hat seit jeher den GegenstandvonAuseinander - ¬
setzungen zwischen den einzelnen Unternehmungen und der Steuerbehör - ¬

de gebildet .Nach der Vollzugsvorschrift zumzweiten Hauptstückedes
Personalsteuergesetzes ist es nämlich ausdrücklich als zulässig er¬

klärt ,befürchteteVerlusteaussolchenWarenvorräten ,auchwennsie
nochnichteingetretensind ,durcheineUnterbewertungzuberücksich¬
tigen unddenbuchmässigenmit demwirtschaftlichen WertinEinklang
zu bringen .Sacheder Steuerbehördeist es ,diese Annahmenzuüber- ¬
prüfenundin Auseinandersetzungenmit demSteuerträgerzuentschei¬
den ,inwieweit die für eine Unterbewertungvorgebrachten Gründeeine
Berücksichtigungverdienen .JedemeinzelnenUnternehmerist essehr
genaubekannt ,dassdie AngemessenheitderAbschreibungenalljährlich
in tausendenvonFällenzu solchenrein kaufmännischenEröterungen
zwischenSteuerbehördeundSteuerträgerAnlassgeben .Auchbeistreng -¬
ster Auffassungist es nochnie derSteuerbehördeeingefallen ,in
einersolchenMinderbwertungvonVorräteneinenSteuerbetrugzuer-¬
blicken .Essteht ihr vielmehrnur dasRechtzu ,dieseUnterbewertung
nicht passieren zu lassen ,soferne der Steuerträger ausserstandesein
Sollte ,wirklich stichhältige Gründedazuanhuführen .In diesemSta¬

diumder Prüfungbefindet sich auch die Bilanz des städtischenBrau¬
hauses .Von irgendeinem Strafverfahren ist keine Rede ,ein solche ist
nicht eingeleitet,kannnatürlichgar nie erfolgenundes mussdaher
der vomStadtrat Kunschakgebrauchte Ausdruck„Steuerhinterziehung "
auf dasschärfstezurückgewiesenwerden .Wasdie vomBrauhausvorge¬
nommeneUnterbewertungselbst anlangt ,so warundist sie einevoll-¬
kommenbegründete . DerSteuerbehörde werden auchselbstverständlich
alle für eine Unterbewertungsprechenden Gründerückhaltlos bekannt - ¬
gegeben .UmnureinMomenthervorzuheben ,sedfolgendesfestgestellt :
DasBrauhaushatte mit einemgrossenWienerFlaschenbierhändterein
Abkommengetroffen ,wodurch es sich sich verpflichtete ,eine ganzspe¬

zielle Biergattung ,die sonst vomBrauhausnie geführt wurde ,undde- ¬
ren Absatz erst von dieser Firma geschaffen werden sollte ,zuerzeu¬
gen . Fürdiesen Zweck wurde eine grosse Mange Malz in einer Spezial - ¬

markevomBrauhauserzeugt .TrotzvorliegendemVertragverweigerte
die Firmadie Annahmedes Bieres .DasBrauhauswardahergenötigt ,den
gerichtlichen Klagewegzu beschreiten .Am31 . Dezember1922 ,denBi - ¬
lanztage ,wareine Entscheidungdarübernochnicht gefällt DieAnge-¬
legenheit gelangte vielmehrerst im März1923zur Austragungunddie
beklagte Ffrma verpflichtete sich zu einer Entschädigung vonmeheren
hundertMillionenKronenan dasBrauhaus .Esist vollkommenklar ,dass
das Brauhaus angesthhts des ungewissen Ausganges des Prozesses sich
für berechtigt halten musste ,dieses für die ZweckedesBrauhauses

sonst unverwendbareMalz ,das auf demfreien Marktenatürlichnur
tief unter den Erstehungskostenanbringlich gewesenwäre ,in dieBi- ¬
lanz mit einer entsprechendenUnterbewertungeinzusetzen .Ebenso
klar ist es ,dass ganzautomatischin der Bilanzfür das Jahr1923
der günstigeAusgangdes Prozesseszur Geltungkommt ,also fürdieses
Jahr eine entsprechendhöhereSteuerzahlungerfolgt .Niemandwird
in einemsolchen Vorgang ,den kein vorsichtiger undanständigerKauf- ¬
mannin anderer Weisebeobachten kann ,den Versucheiner Steuerhin - ¬
terziehung erblicken .Angesichts dieser Darstellung ist es der

Oeffentlichkeitüberlassen ,sichdasrichtigeUrteilüberdieebenso
schwerewievöllig aus der Luft gegriffene BeschuldigungdesStadt -¬
rates Kunschakzubilden .

—0
SchulunterrichtundWahlen.ZurDurchführungderamSonntagden21. d.
stattfindenden Wahlensind auch Schulgebäudefür dieUnterbringung
derWahllokalein Anspruchgenommen.MitRücksichtaufdiedamit
verbundenenArbeiten wird an jenen Schulen ,die für dieUnterbrin - ¬

gungvonWahllokalenbestimmtsind ,derUnterrichtamSamstag,den
20. . bereitsum11UhrvormittagsgeschlossenundamMontagden22. d.
erst um10Uhrvormittagsaufgenommen.AnallenanderenSchulenist
regelmässigerUnterricht.

NeueGemeindebauten .In der heutigen Sitzung derGemeinderatsausschus-¬
ses für technischeAngelegenheitenwurdenachAnträgendesamtsführen¬
denStadtrates Siegel beschlossen ,mit demBauder grossenWohnhaus¬
anlage auf demMargaretengürtel amMontagden 22 . . zubeginnen .Es
werdendort acht Wohnhäusererrichtet ,die zusammen123Wohnungenund
15 Einzelzimmer umfassen .Die Baukosten sind mit 11 . 200Millionen Kro- ¬
nen veranschlagt .Ebensowurdebeschlossen ,dass amMontag ,den22. . der
BaudesgrossenKindergartengebäudesnebendemWaldmüllerpark,derbe¬
kanntlichausdemehemaligenMatzleinsdorferFriedhofgeschaffenwor-¬
denist ,begonnenwerdensoll .

Anschaffungenfür das Bürgerversorgungshaus.In der gestrigenSitzung
desGemeinderatsausschussesfür WohlfahftswesenbeantragteGemeinde¬
rat Schleifer ,dassfür das städtischeBürgerversorgungshauseinBe¬
trag von102 . 8MillionenKronenfür die NachschaffungvonWäsche,
Kleidern und ähnlichen Bedarfgegenständen ,zu bewilligen sei .DerAn- ¬

trag wurde einstimmigangenommen.

KeinParteienverkehrimWohnungsamte . Wiebereitsmitgeteilt ,werden
gegenwärtigimWohnungsamtebaulicheVeränderungendurchgeführt ,die
eineErleichterungeimParteienverkehrbezwecken.DieseVeränderungen
macheneinenParteienverkehramSamstag,den20. . unmöglich.Dagegen
wirdbereits in denkommendenWochedesneueEinteilungwirksam ,so
dass dann dreimal in der Woche ,nämlich Dienstag ,Donnerstag undSams¬

tagvon8bis1UhrParteienverkehrseinwird.
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Die Stadtbahn wird der Gemeinde übergeben .Bürgermeister Reumannhat
heute abends von der Generaldirektion der österreichischen Bundesbah - ¬

nenfolgendesSchreibenerhalten:
DieGemeindeWienhatdieKommissionfürdieWienerVerkehrsan¬

lagenersucht ,ihr denBahnkörperderoberenundunterenWientallinie,
derDonaukanal-undGürtelliniederWienerStadtbahnsamtdenzugehöri-¬
genBetriebsanlagenzumZweckederEinführungeineselektrischenSohne
bahnähnlichenBetriebesimRahmender WienerstädtischenStrassenbah¬
nenleihweisezuüberlassen.

Die österreichischen Bundesbahnenhabendas vorgelegte aufelek - ¬

trischemTramwayverkehreberuhendeProjekt vondemGesichtswinkenge- ¬
prüftg ,ob dasselbe ihre Interessen nicht schädige .Eine eingehendePrü¬

funghat ergeben ,dassdasProjektderGemeindeWiennichtdievoll¬
kommensteLösungdes für die Stadt so wichtigenVerkehrsproblemsdar-¬
stellt ,dassvielmehreinesolcheLösungnurbeiderEinführungdes
elektrischenVollbahnbetriebeszuerwartenist ,welcherauchgestei¬
gertenVerkehrsansprüchengenügenkann ,einenamhaftgrössereReisege¬
schwindigkeitzulässt undvorallemdie Möglichkeiteinesdirekten
Uebergangsverkehresaufdie Hauptbahnstreckenbietet .

Daaberdie GemeindeWienerklärt ,dass sie nicht in der Lagesei
auf das Studiumdes Vollbahnprojektesundeine eventuelleAnwendung
desselben einzugehenund das von der Gemeindevorgelegte Projektim¬

merhin eine wesentliche Besserung der derzeitigen Situation ermöglicht ,
vermögendie österreichischenBundesbahnennichtdie Verantwortungauf .
sich zu nehmenwegenBeharrensauf einer besserenLösungdesProblems
die vonder GemeindevorgschlageneLösungzu vereiteln undgebenhie-¬
mit die Erklärung ab ,dass sie von ihrem Standpunkte derVerpachtung
der Stadtbahnlinienan die GemeindeWienzustimmen ,soferneüberdie
DetailsdesPachtvertragesinsbesondereüberdie Dauerdesselbenein
Einvernehmenerzielt wird .Die österreichischen Bundesbahnensindbe- ¬
reit die VerhandlungensofrtaufzunehmenunddieselbenraschestzuEn¬
de zuführen .

UnmittelbarnachdemEmpfangdiesesSchreibenshatBürgermei¬
ster Reumann sich an die Generaldirektion der österreichischen Bun¬

desbahnengewendet,unddemWunscheAusdruckgegeben ,dassdieVerhand-¬
lungenbereits morgenbegonnenwerdenmögen .UeberausdrücklichesEr¬
suchen der Generaldirektion wurde der Beginn dieser Verhandlungenauf
Montag,den22. . festgesetzt ,dagegenwärtigdieGeneraldirektioninfol-¬
ge befristeter Arbeitennicht früher diese Verhandlungenaufnehmenkann .

Angesicht der Tatsache ,dass die Gemeindein ihrem Anbotdie
Pachtdauer bis zu dreissig Jahren beschränkt hat und die grossen mit
170MilliardenKronenveranschlagtenInvestitionenvollkommenausei -¬
genenMittelnohnejedenBundeszuschussdurchführenwird ,ist zuhof-¬
fen ,dassauchdieseVerhandlungennurvonkurzerDauerseinwerden.
BürgermeisterReumannhatdahersofortdemDirektorderstädtischen
StrassenbahnenIng .Spänglerbeauftragt,mitdergrösstenBeschleuni¬
gungallesvorzukehren,damitmitdenArbeitenbegonnenwerdenkannunddiegünstigeJahreszeitnochausgenütztwird .DieGemeindehofft,
dassdie Væhandlungenraschbeendetseinwerdenundein günstigesEr¬
gebnisaufweisen.
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